
ihre Werke VOI, sondern bewertet S1e auch Über 5SPiInoZa urteılt „Et-
W 455 grundsätzlıch Neues hat nıcht Desdat. Ferdinand Christian Baur
kommt auch nıcht ZzuL WC3S, enn habe „eıne einseıtige, unhaltbare AGt-
fassung VO Jesu Botschaft vorgetragen”. ermann Samuyel Reimarus wırd
gerugt: „Fuür die Tiete des bıblischen Menschenbildes hatte keinen 1Nnn  CC
Emul Brunner wurde VO arl Barth „wohl mıfßverstanden.“ Und @s
SINGS Rıngparabel 1n „Nathan der Weıise“ hei(ßt 6S 1abwertend: A Das W ar frei-
maurerıisches Gedankengut.“ Solche un Ühnliche Urteıle, deren Rıchtig-
eıt bezweıftelt werden kann, durchziehen das Buch
Dennoch 1St rat Reventlows Überblick ber diese vierhundertjährige
Epoche der Biıbelauslegung eın empfehlendes Buch für diejenıgen, die
sıch hne dıe uühe des Studiıums der Primärtexte informiıieren wollen
Die begrenzte Nennung un Diskussion VO teıls schon überholter Fachli-
eratur Wll‘d die Fachgelehrten allerdings nıcht besonders begeistern. Am
besten 1St, INa liest das Buch einmal SahzZ durch un StOrt sıch nıcht Fın-
zelheıten, annn 1Sst die Lektüre eın orofßer Gewiınn. Die Stäiärke des Buches 1St
se1ın oroßer Überblick, der Vergleiche VO Auslegungen nıcht LLUTr erlaubt,
sondern auch AZ11 anregt. Friedrich Nıewöhner, Woltfenbüttel

Irmtraud Ubbenss, „Aus meıner Sprache verbannt .. Morıtz Goldstein,
e1in deutsch-jüdischer Journalıst un: Schriftsteller 1M x1l Dortmunder
Beiträge ZAHT. Zeıtungsforschung 59 Saur Verlag, München 2002 784 Seıten
mi1t Bild- un: Dokumentationsteil.

Der Nachlafß des deutsch-jüdischen Journalıisten un: Schrifttstellers Morıtz
Goldstein 1St Zeugn1s der großen Zeıt der Berliner Journalıistik zwıischen
den Weltkriegen. Bekannt wurde Goldstein dem Pseudonym ınquıt.
Irmtraud Ubbens geht 1n ihrer redigierten Bremer Magısterarbeit old-
ste1ns Grundfrage während x1] un: Emigration ach der Krage ach der
Posıtion der Juden 1m Deutschland des Ih hre Untersuchung erhellt
Lebensumstände 1n Exıil,; Emigration un der letztlich unterbliebenen Re-
miıgration. Goldstein starh 1977 1mM Alter VO Jahren 1n New ork als
„Altester den überlebenden Publizisten der \Weıimarer Republik“, eın
„bedeutsames Stück deutscher Verlags- und Pressegeschichte“. Der ach-
lafß un die 1977 posthum veröffentlichte Autobiographie belegen, da{ß
Goldstein Dichter un: Dramatıker se1ın wollte. Die Verhältnisse tügten CS

dann, da 1918 als Redakteur der „Vossıischen Zeıtung“ seinen eigentlı-
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chen Platz tand Journalistische Berichterstattung wurde durch Goldstein
„ ZUF Laıteratur erhoben“ Im Aprıil 1933 mu{fte der Jude Goldstein die Re-
aktıon der Vossischen Zeıtung verlassen. Weniıg spater verschwand die
Zeıtung. Exil un: Emigration bedeuten „Hilflosigkeıit, Vereinsamung, n-
stetheıt“, bekannte Goldstein. Die eıgene „Regression“ wurde als „demüti-
gende Infantılısıerung“ erlebt. FEıne der Statiıonen des Fxils W ar Italıen
(1933=1939); dessen Faschismus Goldstein zunächst als -nicht beängsti-
gend“ empfand. Darın W arlr übriıgens eıner Meınung mıiıt Hannah Arendt
Dennoch wurde gerade in Italıen ZUT!r ıntensıven intellektuellen Auseıin-
andersetzung mıt der „Sache der Juden“ veranladfst, ZALT Stellungnahme
Zion1smus un!: Antısemıitismus. Seine Utopie W ar eıne jüdısche Großstadt
ırgendwo iın der Welt Eınen Verleger für diese Utopıie tand nıcht.
ach der Ausweısung AUS Italien tolgte ach eiınem kurzen Autenthalt 1in
Frankreich Goldsteins Zeıt 1in England bıs Vereinzelte lıtera-
rische Tätigkeit, Leıtung e1nes Quäker-Heimes, Internierungslager, Pen-
s1ionsleıtung un Publikation VO „Mythos der Macht“: Das 1e16 die
britische „hospitality“ dem Emigranten gegenüber zeitweılig 194 / em1-
orierte Goldstein 1n die USA Gegenüber dem besiegten Deutschland tand

erstaunlich versöhnliche Worte, aber x1l blieb se1n iındividuelles Schick-
sal Es bedeutete für ıh vıel, da{fß PEAAT: Mıiıtarbeıit der „Neuen Zeitung ,
der Stimme der amerıkanıschen Milıtärregierung in Deutschland un Mıiıttel
der „re-education“, eingeladen wurde. Dabe] benutzte wıeder se1ın altes
Pseudonym ınquıt. Di1e Berliner Ausgabe dieser Zeıtung erschıen zuletzt
1955 Bıs seinem Tod W ar Goldstein MIt Deutschland „nıcht fertie .
Seiıne Exıstenz sah als „Nomadenexıistenz“. Als 195% einmal kurzfristig
Berlıin besuchte, iragte „Am nde ıSE ZAr nıcht Berlın oder bin iıch
nıcht mehr® CC Frıtz Hofmann, Dortmund

Altfred Wıittstock (He.); Israel in Nahost Deutschland in Europa: Naht-
stellen. Westdeutscher Verlag GmbH, Wiıesbaden 200614 261 Seıiten.

Der and dokumentiert mıiıt Beıträgen VO israelischen, palästinensischen
un: deutschen Autorinnen un: utoren eın Symposium der Arbeitsge-
meıinschaft Israel Instıtut für Politikwissenschaft der Johannes (zuten-
berg-Universität Maınz 1mM Junı 26006 Schwerpunkt der Fragestellung ist;
inwiefern die hıistorisch bedingte Besonderheit der Beziehungen 7zwischen
Israel un Deutschland heute och oilt un welche Folgerungen die Erinne-
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